
Um Anmeldung wird gebeten
bis zum 06.06.18 per E-Mail oder 
telefonisch bei der
Friedrich-Ebert-Stiftung
Landesbüro Hessen
Marktstraße 10
65183 Wiesbaden
Tel:	 0611 341415 -15
Fax:	0611 341415 - 29
landesbuero.hessen@fes.de

oder direkt im Internet unter:
https://www.fes.de/lnk/boeddiger13juni18

Bei Anmeldungen per E-Mail bitten wir Sie,
Ihre Postanschrift hinzuzufügen.

Eine Anmeldebestätigung erfolgt nicht.
Die Veranstaltung ist öffentlich und kostenfrei.

Organisation:
Gunnhild Meier
Friedrich-Ebert-Stiftung
Landesbüro Hessen
landesbuero.hessen@fes.de

Veranstaltungsort:
Dorfgemeinschaftshaus Böddiger
Emstalstraße 23
34587 Felsberg-Böddiger

Bei Fragen zur barrierefreien Durchführung der
Veranstaltung wenden Sie sich bitte an uns.
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Die Zukunft im ländlichen Raum

Felsberg-Böddiger
13. Juni 2018, 18:00 Uhr 

SOZIALE ORTE

Landesbüro Hessen

https://www.fes.de/lnk/boeddiger13juni18


PROGRAMM

18.00 Uhr 	 Begrüßung

	 Dr. Martin Gräfe

	 Landesbüro Hessen 

	 der Friedrich-Ebert-Stiftung

	 Input

	 „DAS SOZIALE-ORTE-KONZEPT –  
	 WIE STÄRKEN WIR GEMEINSCHAFTEN?“ 
	 Ljubica Nikolic
	 Wissenschaftliche Mitarbeiterin 

	 Abt. Soziologie ländlicher Räume, 	

	 Georg-August-Universität Göttingen 

	

	 Podiumsdiskussion

	 Jürgen Kaufmann
	 Erster Kreisbeigeordneter und Vizelandrat 

	 des Schwalm-Eder-Kreises

	 Søren Link
	 Geschäftsführer AKGG GmbH (Arbeitskreis 	

	 Gemeindenahe Gesundheitsversorgung)

	 Ljubica Nikolic

	 Georg-August-Universität Göttingen

	 Günter Rudolph, MdL, Parlamentarischer 	

	 Geschäftsführer der SPD-Landtagsfraktion

		

	 Moderation 

	 Andrea Soboth

	 IfR – Institut für Regionalmanagement

ca. 20:00 Uhr	 Abschluss bei einem Imbiss

SOZIALE ORTE 
Die Zukunft im ländlichen Raum 

Hessen ist schön – Hessen ist stark. Dies gilt nicht nur 

für die großen Städte mit ihren bekannten Kultur

gütern wie Denkmälern und Theatern sowie ihren Un-

ternehmen und Banken. Dies gilt insbesondere auch 

für die eher ländlich geprägten Regionen.

Doch diese Regionen stehen unter Druck. Der demo-

grafische Wandel führt zu einem Bevölkerungsrück-

gang, der wiederum eine Schwächung der Wirtschafts-

kraft und einen Abbau der Infrastruktur nach sich zieht. 

Doch auch der soziale Zusammenhalt schwindet. Wo 

der letzte Laden schließt und Dorfplätze verwaisen, 

droht Einsamkeit einzuziehen. Dennoch gibt es auch 

Orte, in denen das Gemeinwesen blüht, Vereine aktiv 

sind und Gemeinschaft gelebt wird.

Wie können wir diese Entwicklung stärken? Was kön-

nen andere Gemeinden lernen?

Zu dieser Debatte und auch Erfahrungsaustausch wollen 

wir Sie einladen und freuen uns auf Ihre Teilnahme.


